
Augustinus Franz Kropfreiter, MAGNIFICAT für gemischten hor un Blä- 109
C 5 Klaviıerauszug, Doblinger (4657)
In honorem hbeatıissımae Marıae VLYQINLS überschreibt Kropfreıter dieses Magnif1-
CAal, das auch entsprechend repräsentativ gehalten 1St
Dıi1e Aufführungsdauer beträgt 17 ınuten. Den lateinıschen ext gliedert in
fünf Teıle Nıcht Nur in der Besetzung schliefßt das Werk Bruckners e-Moll-
Messe auch iın der Schwierigkeıt. Der Chor 1st vier- bıs sechsstimm1g, scheut
extreme agen nıcht un ISt auch schwer geführt. DDas Blasorchester erfordert KOn-
NCI, Melismen un Flatterzungen sınd nıchts für Dortmusikanten.

Benedictio nıcht 1Ur der längste, sondern auch der schwierı1gste Abschnitt
ach eiıner Eıinleitung, die den Psalmton erinnert, der dreimal wiıederholt
wiırd, tOlgt der schnelle Hauptteıl, der A4aUus homophonen Ruften über bewegtem Blä-
seruntergrund besteht. Diese ute werden unterbrochen durch imitatorische 7wel-
bıs vierstimmı1ge Teıle, sSOWwı1e durch Unisono-Partıen, die thematisch aut den vier-
ten Psalmton zurückgehen. uch dıe imitatorischen Teıle lassen sıch auf Psalmtöne
(nach der fejerliıchen Melodie) zurückführen. Der Satz wiırd abgeschlossen durch
eınen zweıistiımmıgen Kanon, der auft die Unisonostelle thematisch zurückgeht.
Das NZ Stück erzielt 4aUusS dem Wechsel VO homophonen, biıtonalen un: ımıtato-
rischen Abschnitten mitreißende Fffekte

Arıa CANONLCA Misericordia (das el 1st ausgelassen) e7uS progenıe ın progenıes
Himentibus e Dieser Vers wırd VO wel Solosopranen über dem Fundament
der hohen Bläser ausgeführt. Der knappe Satz esteht Un eiınem Kanon der dSep-
time un der Sekund.
111 Fuga ınterrotta Fecıt potentiam bıs e exaltavıt. Der Titel besagt, da{fß sıch

eiıne Fuge miıt selbständigen Zwischenspielen handelt. Genauer DESaART, beginnt
dieser Satz schon mıt eiınem Zwischenspiel, nämlich mıiıt eiınem Flatterzun-
genakkord. Die Exposıtion wiırd durch immer länger werdende Zwischenspiele
terbrochen un durch eın abstürzendes Motiıv abgeschlossen. Bereıts 1er wendet
Kropfreiter die Technik der Engführung ach eiınem ruhıgen Mittelteil (et —

altavıt) tolgt eıne kurze Reprise ın doppelter Engführung.
Consolatıo Suscepit Israel, eın ruhiger a-Capella-Satz, der durch ausdrucks-

volle Bläserzwischenspiele 1St Yst be1 Sıcut OCULUS vereinıgen sıch hor
un Bläser eiınem oroßen Crescendo.

Adoratıo Gloria Patrı Dıie Angabe Langsam, mMLSterL0SO erinnert, WwW1e die wel-
chen Akkorde, Bruckner. Darauf folgt die Wiederholung der FEinleitung des
sten Teıls, die (selbsterfundene) Choralmelodie.
Das Magnificat Kropfreıters steht 1m Grenzbereich 7zwiıischen liturgischer un
geistlicher Musık Es 1st für Gottesdienst w1e für Konzert brauchbar, allerdings NUur

V} Chorsängern un professionellen Instrumentalısten ausführbar. Wenn-
gleich die Besetzung mıt Bruckners e-Moll-Messe teilt, scheıint doch eher eıne
Ausführung in eıner großen Kırche als im Freıen nahezulegen, nıcht zuletzt SCHl
des kammermusikalischen zweıten Satzes.

Fr Petrus Eder COSB

Augustinus Franz Kropfreiter, für Oberstimmen un Orgel
Orgelpartitur, Doblinger
In diesem technisch anspruchslosen Werk die Besetzung esteht aus eınem dre1-
bıs vierstimmıgen Frauen- oder Knabenchor, begleitet VO eınem schlichten Or-
gelpart zieht eıner der renommıertesten Kirchenkomponıisten Osterreichs die



Summe seıner musikalischen Erfahrung. Es 1sSt dies nıcht 1Ur eines seıner Jüngsten110 Werke (entstanden sondern auch eınes seıner kompaktesten. Dıie egen-
satze der musıkalischen Behandlung, dıie seıne trüheren Komposıtionen oft auselın-
andertallen ließen, sınd hıer durch musikalische Logik eıner Einheıt ININECIN-

geschmolzen. Nur einem Musikgeschichtekenner $ällt das orofße Vorbild auf,;
das diesem Werk ate gestanden 1St (freılıch, ohne da{ß 1ne platte ach-
ahmung ewiırkt hätte). Es handelt sich Anton Bruckner. Er 1st spürbar iın den
mıster10so-Sätzen, in den 4US$ eiınem Orgelpunkt herauswachsenden Klängen, ın
den rhythmischen Ostinatı, dem Wechsel VO polyphonischem Gewebe und ho-
mophonen iınwürten. Nıcht mınder 1St der Einflufß der gregorlanıschen Melodik
un des Oktoechos spürbar.
Kropfreıter hat die Lexte des Ordinarıums nach den deutschen liturgischen Texten
komponıert, einschließlich des apostolischen Glaubensbekenntnisses. Lediglıch 1MmM
Gloria Aäflßt einmal die Stelle un du alleıin AaUS Textwiederholungen sınd
selten.
Das yrıeE (langsam) 1st eın sehr iınnerlicher Satz ın dorischer Tonart,; die 1LLUTr der
Schlufskadenz schmerzhaftt durchbrochen wird. Aus eiınem langgezogenen Orgel-
punkt entwickelt sıch eın kontrapunktischer Chorsatz, der sich auf eın schlichtes
zweıtönıges Motıv zurückführen Afßt Das Gloria esteht 1n Anlehnung klassı-
sche Formen 4US dreı Teılen. ach eınem rhythmischen ErSten Teıl tolgt der kon-
trastierende imıtatorische zweıte Teıl (in halbem Tempo) Il du nımmst hıinweg),
der gefolgt wiırd VO der Wıederholung des erstien Teıles enn du allein). In der
Praxıs kommt dann darauf d den Gegensatz diıeser drei Teiıle gut heraus-
zuarbeiıten.
Das Credo (105 Takte) 1st ebentalls dreiteilıg. Allerdings steht tormal nıcht das In-

oder Crucıitixus im Mittelpunkt, sondern das Resurrexıt. Dıie Aufßenteile
sınd Je zweıtellıg. Auft eınen homophon deklamierenden Teıl (Ich glaube (OÖFF
bzw den Geıst) tolgt eın imitatorischer Teıl (Empfangen bzw und das ew1IgE
Leben), der das 7zweıte Mal allerdings varılert 1St und durch ıne Amen-Coda abge-
schlossen wiırd. Im Mittelteil umschlie{ßt eın rhythmisch-schwerstampfender
Chorsatz über eiınem Orgelbafs-Ostinato (gelıtten bzw VO  mS OrYt z ırd kommen)
eınen imıtatorischen Miıttelteil (auferstanden), der mıt dem empfangen thematisch
verwandt 1St. Es 1St klar ersichtlich, dafß hınter dem tormalen Autbau ıne be-
stiımmte theologische Konzeption steht: Dıiıe Auferstehung als Zentrum christlı-
cher Verkündigung. Zur Problematık eiınes VO  ee eiınem hor SCSUNSCHNCN Credo
möchte ich LLUTI bemerken, da{ß Credo nıcht HL: Bekenntnıis iSt;, sondern auch Ver-
kündıgung un: Lobpreıs. Offtensichtlich 1st das Bedürftfnis ach einem durchkom-
ponıerten Credo noch ımmer oroß.
Das Sanctus-Benedictus gewınnt durch dıe wechselnde Behandlung der A
schnıtte: Sanctus iımitatorisch, Erfüllt sınd homophon, OSANNd un1sOonO,
Hochgelobt homophon, OSANNA un1ısono die Struktur. Heikel 1St Jene Stelle,

der Chor ach eiınem G-Dur-Akkord frei iın der Mediante Es-Dur einsetzen
mu{ Der Komponiıist Alßt die Möglıchkeıit, mıt der Orgel den Akkord anzugeben;

1St jedoch klar, da{fß INa  n nach Möglichkeıt darauf verzichten soll Das QNUS De:1
1st dreiteilig gearbeitet als eın auskomponıiertes Crescendo ZU Gib UNLS deinen
Frieden hın, das das Amen des Gloria wıederhaolt.

Kropfreiter hat hıer offensichtlich auf bescheidene Verhältnisse Rücksicht7
LE  a dıe Chorstimmen übersteigen nıcht das un weısen keıine schwierigen
Stımmführungen aut Nıchtsdestoweniger 1st eıne seıner besten Komposıtionen,
die aus echt relıg1ösem Geilst geboren 1St un sıch musıikalischen Gegebenheıiten



stellt. S1ıe ält sıch nıcht auf Experimente e1ın, die alleın den Schreibtischen VO T 111turgıerachmännern ENIsprunNgenN sınd, W1e Wechselgesang Volk-Chor (der
ganz eintach daran scheıitert, weıl das olk nıcht die nötıge musıkalıische Ubungbesıtzt). Statt dessen versucht CI dıe musıkalischen Formen VO iınnen heraus,
aUs Musık und AaUus Text eleben. Das 1sSt ıhm VO meıner Sıcht aus gelungen.

Fr Petrus Eder OSB

Peter Planyavsk'y dA. , LIEDER AUS DEM GOTTESLOB 1mM Satz für gemisch-
Fen hor drei- un vierstimm1g, Doblinger

Mariıenlieder
Weıihnachten (4654)
Lob un ank Bıtte un Vertrauen (4655)

Der Verlag Doblinger stellt 1ın diesen drei Heftchen Kırchenliedsätze ZUSaINMCN,
die bereıts trüher als Einzelblätter ın der Reihe „Kırchenliedsätze“ erschienen sınd

Heftte dieser Art: Advent, Passion; Me(ßgesänge, wurden bereıts ın HID 1985/4
besprochen). Es sınd 1er tast alle bekannten österreichischen Kiırchenmusiker VeCeIr-
LLetieN
Hans Bauernfeind, eıner der Ahnherren der Öösterreichischen Kırchenmusik, 1St MmMIıt
schlichten vierstimmıgen Sätzen Z62: 263, 263 267, 275 un 643 VeErLFGIEN
Seine Satze sınd konservativ, mMIıt einıgen Dıssonanzen angereıichert, un immer :
1L1Car empfunden.
Alfred Bamer hat vierstimmiıge Satze 262, 266, 269, 580 595 veschatten.
Seıne Satze sınd 1m stilo antıco geschrieben, mıt einıgen Modernismen angereich-
GIT,; die allerdings nıcht ımmer überzeugend klıngen.
Erich Romanovsky, der ertahrene Wıener Kirchenmusiker un Pädagoge, hat vier-
stımmıge Satze 136, O17 669, 5854 und 842, SOWI1e dreistimmige 136,
5/2, 669, 584 un 847 vyeschaffen. Seine Satze sınd sehr reich Durchgangsnoten,bei der Vertonung VO  e’ 669 4) tinde ıch die Durchgangsnoten L91°4 störend.
Wunderschön sınd die beiden Satze ZUuU Weıhnachtstest, iınsbesonders das schwie-
rıge SIr Warum beı 847 die Melodie iın Takt verändert werden mu(ßßste,
ISt. mır rätselhatft. Be1 547 versteckt sıch iın der dreistimmigen Fassung gahz be-
scheiden eın Kanon zwiıischen ber- un Unterstimme welche kontrapunktischeMeısterschaft!
AÄugustinus Franz Kropfreiter gehört den Hauptlieferanten; 4aUusSs seıner Feder
Stammen Z58, 303 307, 583, I88, /O3; 8I8, 639 840 und 48 (alle sowohl drei-
als auch vierstimmig ausgeführt). Kropfreıter beweist 1er eınen orofßen Sınn für
Farben (besonders 583), mı1t denen Stımmung in die kurzen Satze bringt.Eıgenartıg sınd das modale 303 (schade, dafß 1im Bafß ın der etzten Zeıle eın

vorgeschrieben iSt! } besonders aber 307 un 705 meısterhafte Klein-
kunst.
Josef Friedrich Doppelbauer schrıieb drei- un vierstimmı12 Satze 158, 140,
143, 294 und 644 Seıine Bearbeitungen tallen AUS dem Rahmen des Heftes, da S1e
keıine vierstimmıgen Sätze darstellen, sondern kontrapunktische Kleinkunstwerke
sınd. Er wendet die Technik der Imıtatıon durchgehend d aßt den Cantus-tirmus
durch alle Stimmen wandern, un bringt Textwiederholungen. Die beiden
Fassungen jedes Chorals gehören VO der Anlage her iInmen un bılden eine
Mınıi-Partıita. Im dreistimmigen 644 dürfte 1im d5opran bei Gerechtigkeit eın
Druckfehler vorliegen (wohl 2°)
Peter Planyavsk'y gehört den Jüngeren Kiırchenmusikern Österreichs, seiıne
Sätze 587 sınd entsprechend herb gehalten übrigens ın dorischer Tonart.


